
mitlel- und osteuropäischen Teilnehmer für
die zahlreichen Impulse, die das Symposium
für die lngenieuraus- und -weiterbildung in
einer Phase der Neuorientierung und Selbst

findung dieser Länder beim Übergang von der
Planwirtschaft zur Marktwirtschaft gab.
Nicht zuletzt wurde d.ie Teilnahme von 72

Wissenschaftlern aus den ehemaligen 05t
blockländern durch die großzügige Unterstüt
zung der UNESCO sowie der SIEMENS AG,

SIEMENS-NIXDORF Infonnationssysteme
AG und IBM Deutschland Systeme und Ser
vice Ost ennöglichl.

Güllter Lehl11C11717

Zum Stand
ostdeutscher Hochschulgesetze

In allen ostdeutschen Bundesländern ist mill
lerweile die rechtliche Normensetzung für die
Neugestaltung der jeweiligen Hochschulen zu

einem vorläufigen Abschluß gebracht worden.
Landeshochschulgesetze (LHG), Hochschul
erneuerungsgesetze (HEG), ein Ergänzungs

gesetz (Berlin) und eine Evaluationsordnung
(Thüringen) wurden als Fonnen gewählt. ln
der Öffentlichkeit wie in den Hochschulen
selbst war das Interesse zuvorderst auf den

Umgang mit dem vorhandenen Personal und
die Wege zu einer neuen Personalstruktur ge
richtet.

Diedabei verabschiedeten Regelungen ähneln
sich in den einzelnen Ländern. In Mecklen

burg-Vorpommern. Sachsen-Anhalt, Sachsen

und Thüringen werden jeweils auf Hochschul
bzw. Fachbereichsebene Personal- (in Meck
lenbmg-Vorpommern Ehren-) sowie Fach

kommissionen (Mecklenburg-Vorpommem:
Überleitungs-, Sachsen-Anh.: Berufungs
kommissionen) gebildet. Erstere haben die

Aufgabe, die persönliche Integrität der Wis
senschaftlerInnen festzustellen und dem Mini
ster entsprechende Vorschläge zu unterbrei
ten. Die Fachkommissionen sollen die Fach

kompetenz der/des einzelnen feststellen und

Empfehlungen zur Überleitung in die HRG
Personalkategorien fomllllieren. In Sachsen
Anhalt ist dabei festgelegt, daß Vorschlägezur

Besetzung der Professorinnenstellen bis zu
maximal einem Viertel amjeweiligen Fachbe

reich möglich sind.
Besonderheiten bezüglich der Kommissions
strukturen finden sich bei den o. g. Ländern in

Sachsen und Sachsen-Anhalt. Dort gibt es ne

ben den Hochschulkommissionen noch je eine
Landespersonalkommission. Diese isl vom
zuständigen Minister zu hören, wenn er von

einem Votum einer Hochschulpersonalkom
mission abweichen möchte. Analoges gibt es
in Sachsen dann gleichfalls für die fachliche

Bewertung. Hierbei ist der Hochscbulrat das
Gremium auf Landesebene.
In Brandenburg soll die Überleitung in die

HRG-Personalkategorien durch eine inner
halbdes HRG-Anpassungszeitraurnes noch7.u
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verabschiedende ergänzende NovelJierung

des LEG geregelt werden. Gleichwohl läuft
auch dort bereits jetzt eine Personalüberprü
fung. Auch istdieBewerbungaufneu geschaf

fene Stellen möglich. In OstberJin werden
bzw. sind bereits für alle Hochschuleinrich
lungen und ihre Untergliederungen Struktur

und Berufungskommissionen (Zusammenset
zung jeweils: je drei Ost- und West-Professo

rlnnen,ein/eMitteJbauvertreterlnund eine/ein

Studierende/r) gebildet. Alle Professuren sol
len hier neu ausgeschrieben werden. Das
Hausberufungsverbot ist einstweilen aufgeho

ben. Bisherige Professorlnnen, die nicht wie
der berufen werden, sollen den neuberufenen
HochschullehrerInnen zugeordnet und aus ei

nem Obernangkapital finanziert werden. Mit
dem Ausscheiden der/des einzelnen fallen
dann diese StelJen weg.
Die übergreifende Zuständigkeit für Personal

fragen liegt an der Humboldt-Universität vor
erst nicht bei ihrem Kuratorium, sondern bei
einer Personalkommission, bestehend aus drei

Senats- und drei HU-VeItreterInnen.
In den meisten Ländern enthalten die Gesetze
auch Möglichkeiten für Rehabilitierungsberu

fungen zum/zur Privatdozenten/in, Außer
pi anmäß igen Professorln oder Honorarprofes
sorIn.

Peer Pasternack

Neuausstattung
von Hochschul- und Forschungs
einrichtungen mit Schrifttum zur
Numismatik und Geldgeschichte

Kleine Fächer mit llmfangreichem Apparat
stelJen wissenschaftliche Bibliotheken vor be

sondere Probleme. Ein über längere Zeit ange
stauter Nachholbedarf ist in Anbetracht der

hohen Beschaffungskosten für Schrifttum aus
Kleinauflagen nur schwer aufzuholen. Beim
Neuaufbau im Gebiet der früheren DDR wie

derholt sich oft die Erfalmmg aus den Zeiten

des Hochschulausbaus der alten Bundesrepu
blik der sechziger Jahre, daß Prioritäten zuerst
den großen Fächern eingeräumt werden. Gro

ße Fächer verfügen traditionelJ eher über "An
wälte" innerhalb des Beschaffungssystems
der Bibliotheken und in den Institutsleitungen.
Nachdem eine in den letzten Jahren für die

.,Numismatische Kommission der Länder in
der Bundesrepublik Deutschland", Hamburg,

dUJchgeführte Umfrage zu Münzsammlungen

an deutschen Universitäten und Hochschulen
der Fachwissenschaft einen Überblick über
vorhandene Forschungsansätze in den neuen

Bundesländern ennöglicht hatte, konnte die
Kommission auf dieser Basis für den Neuauf
bau eine planmäßige Literaturspendenaktion

durchführen. Die Aktion wurde gemeinschaft
lich mit dem Hessischen Landesamt für ge
schichLi iche Landeskunde, Marburg, durchge

führt, das auch den Versand der Bücher über
nahm. Ziel der zeitlich begrenzten und inzwi-

schen abgeschlossenen Aktion war es, ein Si
gnal für die Linderung dringenden Nachhol
bedaJfs zu setze_n und vor allem kleinere und
mittlere Einrichtungen mit einer Anfangsaus

stauung zu versehen. Da hauptamtliche Stel
len für Numismatik und Geldgeschichte in
Deutschland gewöhnlich in der außeruniversi

tären Forschung angesiedelt sind, wurde bei
der Vergabe der Ausstanungshilfe an Univer
sitäten und Hochschulen besonderer Wert da

rauf gelegt, eine Basis numismatischen
SchriftlUffiS in geeigneten universitären Ein·
richtungen der Nachbarfächer (etwa Landes

geschichte, Altenumswissenschaft) aufzu
bauen. Je nach örtlichen Gegebenheiten wurde
das alJgemeine Angebot auch den Universi

tätsbibliotheken vorgelegt. Herkömmliche
Maßnahmen zur Driumiueleinwerbung, die
manches Institut in die Lage versetzen, sich
aus eigener Initiative zu helfen, waren, wie

sich bisweilen herausstellte, in den neuen Län
dern oft noch nicht zu realisieren: Einer staat
lichen Kultureinrichtung in Sachsen-Anhalt

wurde, um ein Beispiel zu nennen, vom örtli
chen Finanzamt kurzerhand die Ausstellung
von steuerlich anerkennungsfähigen Beschei

nigungen von Spenden für wissenschaftliche
Zwecke untersagt! Vorhandene Eigeninitiati
ve auf der Basis der gegebenen Möglichkeiten

ließ sich, wie dieses Beispiel zeigt, in der
schwierigen Zeit der Umstellung allf diese
Weise rasch zunichte machen.

Die Numismatische Kommission der Länder
in der Bundesrepnblik Deutschland wurde be
reits im Frühjahr 1990 durch die Zuwahl von
zwei Beisitzern aus der damaligen DDR er

weitert. Seit dem Frühjahr 1991 wurden schon
Vertreter mit vollem Stimmrecht für die Län
der Brandenburg, Mecklenbnrg-Vorpom

mern, Sachsen und Sachsen-Anhalt durch die

zuständigen Landesministerien ernannt. Die
Literaturaktion der Kommission verstand sich

als übergreifende Selbsthilfe der numismati
schen KolJegenschaft im weiteren Sinne. Be

teiligt waren Autoren, historische Institute,

Fachverlage undMünzhandluogen, ferner der
Verband der deutschen Münzenhändler e. V.
und die Association Internationale des Num is

mates Professionnels (AINP). Die Kommis
sion konnte durch gezielte Ansprache Buch
spenden, zumeist in Partien von 5 bis
20 Exemplaren, einwerben. Hervorzuheben

sind die Forschungsberichte und Akten aller
seit 1973 abgehaltenen internationalen numis

matischen Kongresse: Die umfangreiche Sen

dung wurde von der AINP aus den Niederlan
den geliefert, von einem dell1schen Mitglied
dieses Verbandes verzollt und schließlich, um

POrlokosten einzusparen, von einem anderen
Teilnehmer der Aktion an den zentralen Yer
sandort transponiert! Von mehreren grundle

genden Werken konnten noch Restposten für
die neuen Länder gesichert werden, bevor sie
gänzlich vergriffen waren. Diese BeschaHun

gen wurden überGeldspenden finanziert, wei
che gegenüber den Sachspenden etwa 6 % des
Gesamtvolumens der Aktion Olu machten. Da
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